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Deutſches Reich
Berlin 30 Nov Der Kaiſer iſt von dem ſchleſiſchen

Jagdausfluge heute früh nach Potsdam zurückgekehrt Später
wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſte in der Friedens
kirche bei Jm Laufe des Vormittags empfing der Kaiſer den
Geh Admiralitätsrath und vortragenden Rath Dietrich aus
Anlaß ſeiner Ernennung zum Chef Conſtructeur der Kaiſerlichen
Marine und den GeneralJntendanten des Gardecorps Wiede
mann in Audienz Später empfingen die Kaiſerlichen Maje
ſtäten den Beſuch des Landgrafen von Heſſen der auch an
der Mittagstafel theilnahm Morgen vormittag wird der Kaiſer
zum Jubiläum des Regierungsantrittes vom Großen Kurfürſten
nach Berlin kommen Der Königliche Hof wird Mitte
Dezember vom Neuen Palais nach Berlin überſiedeln Die
Karnevalsfeſtlichkeiten dieſes Winters dürften der Zeit nach etwas
abgekürzt werden es hängt das von dem Eintreten eines Er
eigniſſes ab dem in der Königlichen Familie entgegen
eſehen wird Uebrigens wird bei dieſen Hoffeſtlichkeiten der

eiße Saal in dieſem Winter zum letztenmale als Feſtraum
dienen er ſoll dann einen vollſtändigen mehr den Bedürfniſſen
der Gegenwart entſprechenden Umbau erfahren Die bezügl
Umwandlung würde mehrere Jahre in Anſpruch nehmen
Jn Berichtigung der Meldungen auswärtiger Blätter können
wir als zuverläſſig melden daß die Kaiſerin Friedrich im
März 1891 ihre um dieſe Zeit in Florenz weilende König
liche Mutker vorübergehend zu beſuchen gedenkt Zu dieſem
Zwecke iſt dort bereits die unweit San Domenico
di Fieſolle herrlich gelegene Villa Palmieri gemiethet worden
Der Regent von Braunſchweig Prinz Albrecht wird heute
abend hier eintreffen um an der morgen ſtattfindenden Gedenk
feier theilzunehmen Heute früh traf der Herzog Karl
Michael von Mecklenburg Strelitz aus Neu Strelitz
hier ein Geſtern nachmittag hat Prinz Adolf von
Schaumburg Lippe mit ſeiner jungen Gemahlin
von Bückeburg aus die Reiſe nach Egypten angetreten
Die Reiſe geht zunächſt über Frankfurt nach Wien ſodann mit
der Oeſterreichiſchen Südbahn nach Venedig wo die Herrſchaften
wie in Wien mehrere Tage zu verweilen gedenken Am Lido
liegt ein von der Königin von England beorderter Dampfer vor
Anker der die Enkelin der Königin und ihren Gemahl zunächſt
nach Korfu führen wird Die Reiſe wird dann durch den Archipel
nach Egypten Alexandrien fortgeſetzt Für die Tour nach den
Pyramiden wie für die Nilreiſe ſind mehrere Wochen in Ausſicht
genommen Auf der Rückreiſe wird das Prinzliche Paar Athen
beſuchen Jn dem Befinden des Prinzen Karl von Baden
iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten ſo daß ferner keine
ärztlichen Berichte mehr über den Geſundheitszuſtand des Prinzen
ausgegeben werden

Ein Vierteljahrtauſend iſt verſtrichen ſeit am 1 Dez 1640
der zwanzigjährige Kurfürſt Friedrich Wilhelm mit
kräftiger Hand das Staatsruder der Brandenburger Mark
ergriff das ſeinem Vater dem ſchwächlichen und leicht be
ſtimmbaren Georg Wilhelm entglitten war Mit dem Hohen
zollernhauſe feiert das ganze Preußenvolk den Gedenktag der
einen Markſtein bedeutet in der Geſchichte unſeres Vaterlandes
In achtundvierzigjähriger Regierungszeit hat Friedrich Wilhelm
ſich den Ehrennamen der Große Kurfürſt erworben und
mit gutem Recht konnte ſein Enkel der Große Friedrich an
des heimgegangenen Ahnherrn Gruft die Worte ſprechen
Meſſieurs Der hat viel gethan Friedrich Wilhelm wuchs

auf als Deutſchland an jenen Wunden darniederlag die ihm
der dreißigjährige Krieg mit ſeinen unüberſehbaren Gräueln
geſchlagen hatte als Brandenburg ein kleines von Fehde und
Zwieſpalt zerriſſenes Lehnsländchen war Der junge Fürſt
kam zu rechter Zeit Jn Holland hatte der Jüngling geſehen
wie weit es durch geiſtige Regſamkeit und ernſten Fleiß ein
kleines Volk zu bringen vermag und mit dem Gelöbniß auch
ſeiner Brandenburger Mark zu ſolchem Wohlſtande zu ver
helfen ergriff er mit ſtarkem Arm die Zügel der Regierung
Er hat ſeinen Schwur getreulich gehalten er iſt der Schöpfer
des preußiſchen Staates geworden und wenn es auch erſt
ſeinem Nachfolger beſchieden war den Kurhut von Branden
burg mit der Königskrone zu vertauſchen die Souveränität
der Hohenzollernherrſcher hat er geſchaffen und auf feſte
Grundlagen geſtellt Was der Held von Fehrbellin im Kriege
geleiſtet davon geben die Bücher der Geſchichte Kunde und ein
großer preußiſcher Dichter Heinrich v Kleiſt hat am Schluſſe
ſeines kraftvollſten Drama s deſſen Held der Große Kurfürſt
iſt das Regierungsprogramm dieſer titaniſchen Natur in den
Satz zuſammengefaßt Jn Staub mit allen Feinden
Braudenburgs Aber Friedrich Wilhelm war weit ent
fernt von jenem Haudegenthum das den Krieg des Krieges
wegen liebt Nicht gern griff er und nicht wenn es eine
Kleinigkeit galt zum Schwert ſtand aber die Ehre ſeines
Namens oder die Zukunft ſeines Landes dem er die Groß
machtſtellung für alle Zeiten geſichert hat auf dem Spiel
dann gab es für ihn kein Zaudern er war zur Stelle mußte
auch das heiße Reiten vom Rhein bis an den Rhyn gewagt
werden Friedrich Wilhelm hat Preußens Heer und Preußens
Beamtenthum gleichſam aus vem Nichts erſchaffen für
Glaubensfreiheit und für das Erſtarken des nationalen
Gedankens iſt er zu jeder Stunde ſeines bewegten Lebens ein
getreten Er wußte nur durch geſammelte Thätigkeit des
ganzen Vornehm und Gering umfaſſenden Volkes konnte in
dem kleinen von Feinden und von gefährlicheren falſchen
Freunden rings umdräuten Brandenburgerland das Fundament
gelegt werden zu künftiger Größe Darum hat er unermüdlich
feine Unterthanen zur Arbeitſamkeit angetrieben darum iſt er
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ein gerechter aber ein ſtrenger Herr geweſen in ruhiger Zeit
Nicht gelinde griff er zu und die eigenwilligen Bürger von
Königsberg mußten ſeinen Zorn fühlen Als aber auf des
vierzehnten Ludwig Aufſtachelung die Schweden in die Mark
fielen da griffen ſelbſt die Aermſten freiwillig zu den Waffen
und auf ihre Fahnen ſchrieben die Söhne der märkiſchen Erde
Wir ſind Bauern von geringem Gut und dienen unſerm

Kurfürſten und Herrn mit unſerm Blut So hat er mit
ſeinem Volke Großes erreicht und ſeiner gewaltigen Perſönlich
keit zollt noch nach einem Vierteljahrtauſend der Nachgeborene
ehrfürchtigen Gruß

O Berlin 30 Nov Bei dem reichen Arbeitsmaterial
welches der Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt am
Dienstag vorfindet wird es nicht leicht ſein die raſche För
derung der Geſchäfte mit der thunlichſten Rückſichtnahme auf
das gleichfalls mit Arbeiten überhäufte Abgeordnetenhaus zu
vereinigen Jm allgemeinen iſt der Arbeitsplan für den
Reichstag wie von zuſtändiger Stelle verlautet dergeſtalt ins
Auge gefaßt daß vor der Weihnachtspauſe neben der thun
lichſten Förderung der Etatsarbeiten die erſten Leſungen der
verſchiedenen neuen Vorlagen ſtattfinden ſollen Jm übrigen
erwartet man daß auch die Kommiſſion mit der Berathung
der Gewerbe Ordnungs Novelle bis zum Weibnachtsfeſte fertig
wird ſodaß der Bericht jedenfalls während der Pauſe in die
rn der Abgeordneten gelangt Beim Wiederbeginn der
rbeiten nach Neujahr vorausſichtlich am 8 Jan wird

dann im Plenum mit der zweiten Leſung der Novelle der
Anfang gemacht werden

Jm Jahre 1883 aus Anlaß der ſilbernen Hochzeits
feier des Kronprinzenpagares wurde bekanntlich im
ganzen Reiche ein Fonds geſtiftet deſſen Verwendung dem
Jubelpaare zur Verfügung geſtellt wurde Aus dieſer Stiftung
genannt Friedrich Wilhelm Viktoria Stiftung ſind
in der Stille ſeit jener Zeit bereits beträchtliche Zuwendungen
zu gemeinnützigen und wohlthätigen Zwecken erfolgt an
Arbeiterkolonien wurde u a eine Kapitalſumme von 170,000 M
bisher bewilligt Der Reſtbeſtand dieſes Fonds iſt jetzt nach
einer Beſtimmung der Kaiſerin Friedrich mit anderweiten
Wohlthätigkeitsfonds zu einem gemeinſamen Stiftungsfonds
unter dem Namen Kaiſerin Friedrich Stiftung ver
einigt worden Aus demſelben ſollen Unterſtützungen für die
Zwecke der bisherigen Stiftung und andere Wohlthätigkeits
zwecke mit Ausnahme der Arbeiterkolonien gewährt werden
nach Beſtimmungen welche ſich die hohe Frau für jedes Jahr
vorbehalten hat Für die Verwaltung dieſer Stiftung iſt ein
eigenes Comite ernannt zum Vorſitzenden deſſelben hat die
Kaiſerin Friedrich den Herzog v Ratibor beſtimmt zum
Schatzmeiſter den Präſidenten der Seehandlung Wirkl Geh
Rath v Burchard und zur Schriftführerin die Frau Prof
v Helmholh

D Berlin 30 Nov Daß die politiſchen Aeußerungen
welche der Kaiſer beim Caprivi Mahl geſprächsweiſe hat
fallen laſſen die im hochkonſervativen Lager herrſchende Un
zufriedenheit noch erheblich geſteigert haben das beweiſt am
beſten die hyſteriſche Sprache welche deren publiziſtiſche Organe
gegenwärtig führen Jn Stöcker und Kleiſt Retzow hat ſich
wie zu erwarten ſtaud der ganze hochkirchlich geſinnte Troß
ſchwer getroffen gefühlt Von der Gereiztheit welche darüber
in dieſen Kreiſen herrſcht kann man ſich unſchwer eine Vor
ſtellung machen Beſonderen Verdruß aber hat die Thatſache
hervorgerufen daß der Kaiſer zu einer hochgeſtellten Perſon
unumwunden ſein höchſtes Mißfallen über die ſozialmonarchiſche
Agitation ausgeſprochen hat Der Monarch erblickt darin
lediglich ein Manöver um innerhalb der konſervativen Partei
eine rapide Zerſetzung herbeizuführen und ſeiner Regierung da
durch Knüttel zwiſchen die Räder r werfen Die auffallende
Rührigkeit mit welcher dieſe Maulwurfsarbeit betrieben wird
mehr aber noch der Anklang welchen ſie nach gewiſſen
Richtungen hin offenbar findet ſind allerdings ge
eignet über den Fortbeſtand der Konſervativen vom
Schlage des Grafen Douglas ernſthafte Beſorgniſſe auf
kommen zu laſſen Daß hinter der von Stöcker vertretenen
frondirenden Richtung lebensfähige und opferwillige Elemente
ſtehen welche bei richtiger Führung ſehr bald zu einem
politiſchen Parteifaktor anwachſen können kann leider nicht
beſtritten werden Der hinter dem Deutſchen Tageblatt und
der Nordd Allg Ztg ſtehende konſervative Heerbann
ſtellt eben nur noch die abſterbenden Elemente dieſer
ehemals ſtarken Partei dar deren ſpärliche Reſte bereits in
Zerſetzung begriffen ſind An Geſinnungsloſigkeit haben
dieſelben gerade in letzter Zeit Erſtaunliches geleiſtet und
jeder nüchterne Beobachter wird nicht umhin können
ihnen danach jedwede politiſche Exiſtenzberechtigung

abzuſprechen Wie wenig ſympathiſch uns auch die
ſchwarzen Herren der Kreuzzeitung und des Volk ſein mögen
jedenfalls wird man dem Muth und der perſönlichen Un
erſchrockenheit mit der ſie für ihr zerfetztes Banner eintreten
die gebührende Achtung um ſo weniger verſagen können als
ſie ſich dadurch an höchſter Stelle vielleicht für alle Zeiten
unmöglich gemacht haben Wie geringen Anklang ihre

feindlichen Brüder in den betheiligten Volksſchichten finden
dafür kann das ſtete Zurückgehen der Abonnentenzahl des
D Tgbl als ſymptomatiſch hingeſtellt werden Der zweifel
hafte Nimbus der Offizioſität hat dieſer publiziſtiſchen Wetter
fahne wahrlich nichts genützt Unter den obwaltenden Um
ſtänden ſteht zu befürchten daß die ſozialmonarchiſche Fronde
ihren engeren Gegnern am Ende doch noch recht peinliche
Ueberraſchungen verurſachen dürfte Bei den nächſten Wahlen
wird ſich das zeigen Was Berlin anbelangt ſo darf jetzt
ſchon ohne Uebertreibung behauptet werden daß ſich die
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konſervative Partei wie ſie früher beſtand im Auflöſungs
prozeſſe befindet und zu ihrer Anhänger mit Sack und
Pack ins Stöcker Hammerſtein ſche Lager übergeſchwenkt iſt

2 Berlin 29 Nov Das Barometer auf dem Stöcker
Olymp zeigt wieder einmal auf Sturm Ungewöhnliches Auf
ſehen erregt in gewiſſen politiſchen Kreiſen ein neuer Brand
artikel welchen das dem Herrn Hofprediger notoriſch nahe
ſtehende Volk unlängſt auf den publiciſtiſchen Markt ge
worfen hat Derſelbe lautet in ſeinen kräftigſten Stellen
wörtlich

Die Falſchmünzerei durch welche die Staatskaſſe ge
ſchädigt wird auch die auf Benachtheiligung Einzelner ab
zielenden betrügeriſchen Vorſpiegelungen werden ſtraf
gerichtlich verfolgt Aber Angehörige der ſchlimmſten Sorte
öffentlicher Fälſcher und Betrüger deren Thaten
für ein ganzes Volk verhängnißvoll werden können entgehen
häufig der verdienten Züchtigung

Wir denken hierbei nicht nur an jene Gründer und
Schwindler die mit falſchen Bilanzen und betrüge
riſchen Reklamen das Volk ausplündern wir haben noch
mehr die Beſchützer oder Spießgeſellen der modernen Raub
ritter im Auge das heißt jene Verbrecher welche ſich mit
niedrigen Schmeicheleien und kleinen Gefälligkeiten an die
Träger der Macht und des Anſehens der höchſten Staats
gewalt heranſchleichen und dieſelben wiſſentlich belügen
und betrügen Solche Jndividuen treiben gleichzeitig einen
Vertrauensmißbrauch der dem Hochverrath
mindeſtens gleichkommt

Der Arme welcher verbittert verhetzt und irregeleitet in
offener Feindſchaft gegen Thron und Altar die Waffen ergreift
iſt zweifellos weniger gefährlich und eher entſchuldbar als der
wohlbeſtallte gleißneriſche Schleicher und Kriecher
der das Vertrauen ſeines Monarchen dazu benutzt um
den erſten Repräſentanten der Dynaſtie und des Staates zu
belügen und mit falſchen Vorſtellungen über öffentliche An
gelenheiten zu erfüllen
Solche Jndividuen müßten im allgemeinen Jntereſſe öffent

lich gepeitſcht und an den Pranger geſtellt werden
Es wäre immerhin recht intereſſant zu erfahren durch welches
Widerſpiel dieſe choleriſche Aufwallung verurſacht worden iſt
Herr Stöcker hat augenſcheinlich ganz beſtimmte Würdenträger
im Auge und aus mehr als einem Grunde bleibt es zu be
dauern daß er dieſe Jndividuen nicht im öffent
lichen Jntereſſe namhaft macht Wer damit gemeint
wird iſt für jeden Kenner der einſchläglichen Verhältniſſe
unſchwer zu errathen Nachgerade fängt das geheimniß
volle Dunkel das über Stöcker s Sturz lagerte an ſich mehr
und mehr zu lichten und es wird immier deutlicher erkennbar
welche Größen dabei in erſter Linie mitgewirkt
haben

Die Befreiung des Freiherrn v Lucius von dem
Fideikommißſtempel macht überall im Lande großes Auf
ſehen Die Einzelheiten welche inzwiſchen bekannt werden
ſind auch nicht geeignet die Sache milder beurtheilen zu
machen Verlautet doch wie die Freiſ Ztg ausführt daß
das Miniſterium ſein Recht zu Stempelſteuererlaſfen herleite
aus dem Art 49 der Verfaſſungsurkunde wonach der König
das Recht der Begnadigung und Strafmilderung hat
Danach wäre alſo eine Steuer als eine Strafe aufzufaſſen
Es verlautet ferner daß auf Antrag des Fürſten Bis
marck der verſtorbene Kaiſer Wilhelm am 4 Nov 1867 und
am 27 Okt 1873 den Fideikommißſtempel nachgelaſſen hat
für alle Fideikommißſtiftungen welche aus den Mitteln der
Staatsdotationen nach den Kriegen von 1866 und 1870171
geſtiftet worden ſind Das Fideikommiß des Frhrn v Lucius
iſt bekanntlich nicht einmal aus einer Kriegsdotation ſondern
aus einer Dotation ſeiner verſtorbenen Schwiegermutter
geſtiftet worden Von anderer Seite erzählt man in Ab
geordnetenkreiſen daß der hierbei erlaſſene Stempelbetrag ſich
nicht auf 40,000 ſondern auf 40,000 Thaler belaufe

ugleich hört man daß auch in ſolchen Fällen wo der
Stempel nicht erlaſſen worden iſt durch niedrige Taxation
des Werthes der Fideikommiſſe vielfach eine thatſächliche Er
mäßigung des Stempels von 3 auf 1 Proz herbeigeführt
worden iſt Kurzum es verlauten auf einmal von allen Seiten
Dinge welche auch eine generelle parlamentariſche Klarſtellung
der Sache nothwendig machen Frhr v Lucius ſoll ſich u a
darauf berufen haben daß der Fideikommißſtempel
ſchon einmal einem aktiven Staatsminiſter
und zwar dem Fürſten Bismarck ſelbſt er
laſſen worden iſt in einem Falle wo es ſich
um Erweiterung eines Fideikommiſſes nicht aus Mitteln der
Kriegsdotation ſondern aus anderweitigen Privatmitteln des
Fürſten gehandelt hat Auch dieſe Befreiung fällt in die Zeit
der Amtsdauer des Miniſters v Scholz welcher bekanntlich
erſt 1881 zum Finanzminiſter berufen wurde Wie bereits
mitgetheilt hat in dem Fall des Frhrn v Lucius Fürſt
Bismarck zu Gunſten der Stempelbefreiung des Frhrn
v Lucius den Ausſchlag gegeben Dergeſtalt haben alſo
aktive Miniſter wechſelſeitig einander von der ge
ſetzlichen Stempelſteuer befreit Jm Anſchluß an
dieſe Mittheilungen des Richter ſchen Blattes ſei erwähnt daß
auch die Hamb Nachr jetzt zu der Angelegenheit Lucius in
einem längeren Artikel das Wort ergreifen der anſcheinend
auf das bekannte weiße Blatt geſchrieben iſt Der Artikel
beſtreitet die Richtigkeit der von der Freiſ Ztg verbreiteten
Mittheilungen in der Lucius ſchen Sache polemiſirt heftig
gegen die Freiſinnigen überhaupt und fährt dann fort

Das freiſinnige Blatt wird vergeblich auf die Erfüllung
ſeiner Hoffnung warten und zwar aus dem einfachen Grunde
weil von den Mittheilungen der Freiſ Ztg daſſelbe gilt wie
von allen anderen aus derſelben trüben Quelle gefloſſenen Ent
hüllungen über den Fürſten Bismarck nämlich daß ihr jeder
thatſächliche Untergrund vollſtändig mangelt Jn der That iſt
die Lucius ſche Fideikommißſache und der Stemvpelerlaß weder



Gegenſtand der Berathung des Staatsminiſteriums geweſen wirthſchaftlichen Vereinen Fabrikdirektoren Gutsbeſitzern und
noch hat ſie zur Entſcheidung des Fürſten Bismarck geſtanden
Wenn die Freiſ Ztg unter nochmaliger Bezichtigung des
Fürſten Bismarck als Urheber ſolcher ungerechten Steuer
befreinngen weiter erklärt der Fall daß Millionären bei
Fideikommißbildung auf Koſten der Staatskaſſe ſolche Be
günſtigungen zu Theil geworden ſeien ſoll wie man jetzt er
fahre durchaus nicht vereinzelt daſtehen ſo wird das Blatt auf
noch nähere Erkundigungen vielleicht erfahren daß Kaiſer
Wilhelm die Errichtung von Fideicommiß Stif
tungen ſehr begünſtigte und in der Regel die
Stempelabgaben aus Freude und zum Anſporn
für sequentes erließ

Da die Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe zweifellos noch
mals zur Sprache kommt ſo wird ihre endgiltige Aufklärung
wohl bald erfolgen

Am Sonnabend fand unter Vorſitz des Reichskanzlers eine
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt welcher auch
der Kriegsminiſter General v KaltenbornStachau beiwohnte

Nach einer Mittheilung des in Metz erſcheinenden Lorrain
wäre infolge der zwiſchen Rom und Straßburg geführten
Verhandlungen der Direktor des biſchöflichen Cymnaſiums in
Montigny Metz Dr Fritzen für den ſtraßburger
Biſchofsſtuhl in Ausſicht genommen

Mitte Dezember werden wie man hört in Berlin auf
Anregung des Handelsminiſtes Beſprechungen über inter
nationale Vereinbarungen hinſichtlich der Fort
führung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſtattfinden

Emin Paſcha macht in der Deutſchen KolonialZtg
über die in Ausſicht genommene Neugeſtaltung der Ver
hältniſſe in Oſtafrika eine Reihe intereſſanter Mit
theilungen Wir entnehmen denſelben das weſentlichſte

Von vornherein erklärt Emin um über die Zuſtände in
Afrika kein allzu roſiges Licht zu gießen daß unſer afri
kauiſcher Beſitz als Grundbeſitz für Deutſchekaum verwerthbar iſt und ſeinen eigentlichen Werth erſt
dadurch erhält daß man ſeine Hinterländer als Pro
duktionscentren und ſeine eigene Stellung als Handels
vermittler in Betracht zieht Auf dieſer Grundlage hat
ſich die rer der Verhältniſſe einzurichten Von der
Sklaverei glaubt Emin daß dieſelbe ſobald noch nicht ent
behrt werden könne es ſei verkehrt voreilig in die uralten
Gebräuche bei denen religiöſe Geſichtspunkte in Betracht
kommen einzugreiſen Das Nächſte was für Deutſchland
poſitiv zu thun iſt iſt nicht die Unterdrückung der Sklaverei
ſondern Gewinnnung feſter Stützpunkte und Macht
entfaltung die gerade in Afrika unerläßlich ſei

Unſere Aufgabe ſür den Moment iſt die rückſichtsloſe
Unterdrückung des Sklavenhandels im Großen
die Verhinderung von Raubzügen zur Erlangung
von Sklaven und die Aufhebung von Stlavenkarawanen Hieran ſchließt ſich die Verhinderung und Be
ſtrafung von an Sklaven ausgeübten Granſamkeiten

Zur Erreichung dieſer Aufgaben ſtellen ſich zwei Fakkoren
uns zur Hand militäriſche Macht einerſeits und die ge
ſchickte Benutzung und möglichſte Förderung gewiſſer
Miſſionsanſtalten Die militäriſche Macht iſt durch
Gründung von Stationen über das Land genügend vertreten
Was die Miſſionen betrifft ſo habe ich nur ſolche im
Sinne die ſtatt ihren Zöglingen mechaniſches
Bibellefen beizubringen und ſie auf Koſten frommer
Seelen in Europa mit karrirten Hoſen zu verfehen ihnen
nützliche Kenntniſſe beibringen ſie im Ackerbau
unterrichten ſie Gewerbe lehren und ſo jede Miſſions
anſtalt zu einem Kryſtalliſationspunkte für humanitäres Wirken
zu machen Es gereicht mir zur Freude hierbei an die katho
liſche Miſſion in Bagamoyo und deren Töchteranſtalten zu er
innern Jedenfalls verdienen ſolche Anſtalten jedwede Förde
rung von ſeiten des Stkaates und ſollte es allen Stationen
zur Pflicht gemacht werden ſie möglichſt zu unterſtützen Von
der andern Seite ſollte es den Miſſionaren zur Pflicht gemacht
werden durch Lehren der erſorderlichen Kenntniſſe gute Leute
heranzubilden die im Militärdienſt oder als Handwerker ſich
nützlich zu machen vermöchten

Als den beſten Stühpunkt bezeichnet Emin
Tabora neben Tabora als Centrum ſind drei bis vier
größere Stationen z B in Qua Merere am Tanganika und
paſſenden Plätzen mehr nach Norden jede ſolche Station iſt
mit 100 Mann zu beſetzen Außerdem können nach gründlicher
Bereiſung des Landes eine Anzahl Punkte zur Anlegung von
Stationen zweiten Ranges mit 50 60 Mann Soldaten aus
eſucht werden Eine Hauptbedingung für eine gedeihliche
ntwickelung iſt eine gründliche Aufſchließung des

Seengebietes wozu die Entſendung von Dampfern
von größter Wichtigkeit iſt nicht allein als Verkehrs
FlziWernug ſondern als offenes Zeichen der beſitzenden

acht

Der Bericht ſchließt
Auf das was zu thun iſt hinzuweiſen war des Schreibers

Abſicht er würde ſich glücklich ſchätzen wollte man ihm ge
ſtakten zu zeigen daß das was er gezeigt hat auch aus
führbar iſt Natürlich wäre erſte Bedingung für ſein
Wirken diskretionäre Gewalt Abtrennung dieſer
Landestheile vom Küſtengebiete und Geſtattung
einer eigenen Verwaltung mit zweckentſprechender
Vertretung an der Küſte Eine Million Mark für
den Beginn und eine halbe Million Mark wären
mehr als genügend die Verwaltungskoſten ſo lange zu decken
bis dieſe Gebiete aus eigenen Hilfsquellen ſich zu erhalten im
Stande ſind

Der deutſche Reichskommiſſar Major v Wiſſmann nebſt
ſeiner Begleitung iſt am Sonntag in Sanſibar ein
getroffen

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Paris ſcheinen den
Deutſchen im Jnnern Afrika s neue Schwierig
keiten in Ausſicht zu ſtehen Der Ageunt des Syndikats vomOber Benito Echiffellentenant Mizon meldet nämlich die

Royal Niger Compagnie habe mit dem Häuptling von Ada
mana einen Vertrag abgeſchloſſen durch welchen ſie hoffe
den Deutſchen den Weg von Kamerun zum Tſchad
ſee abzuſperren Daß die Wühlereien der Royal Niger
Compagnie gegen die deutſchen Handelsbeſtrebungen fortdauern
würden war nach den bisherigen Vorkommniſſen anzunehmen
ob die Compagnie indeß auf Grund der deutſch engliſchen Ab
kommen berechtigt iſt Abmachungen zu treffen die über ihr
Handelsgebiet hinausgehen iſt wohl noch eine offene Frage

Jn der Deutſchen Zuckerinduſtrie wird ein Aufruf zur
Agitation gegen das neue Zuckerſteuergeſetz ver
öffentlicht Das Geſetz wird u a als eine Maßregel bezeichnet

welche Regierung und Bundesrath mit einer Raſchheit vor
bereitet und dem Reichstage vorgelegt haben die kaum auf
gewiſſenhafte Prüfung ſchließen läßt Das Geſetz
von 1887 ſoll der definitive Abſchluß der Reform der Zucker
beſteuerung ſein Proteſtverſammlungen gegen die Aufhebung der
Rübenſteuer ſollen in den nächſten Tagen überall wo es Rüben
felder und Zuckerfabriken giebt von Fabrikantenvereinen land

Handelskammern einberufen werden Mit Recht wird da die
Frage aufgeworfen Wo bleiben die Konſumenten Die haben
doch auch ſozuſagen ein Recht zur Berückſichtigung

Regierungspräſident v Heppe der durch ſeine Be
anſtandung des Beſchluſſes der danziger Stadtverordneten betr
die Erhöhung des Gehaltes für den Oberbürgermeiſter die Aufs
merkſamkeit auf ſich gezogen hat iſt von Danzig nach Trier
verſetzt worden Zum Regierungspräſidenten in Danzig iſt der
zeitige Dezernent für das Jnnere bei der Regierung in Poſen
Oberregierungsrath v Holwede beſtimmt

Wie die N Pr vernimmt iſt der Regierungspräſident
v Puttkamer Koblenz definitiv zum Regierungspräſidenten in
Frankfurt a O ernannt

Die durch den Kaiſer erfolgte Beſtätigung der Wahl
des Oberbürgermeiſters Adickes zum Oberbürgermeiſter
von Frankfurt a M wurde am Sonnabend offiziell mit
getheilt

Durch den preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1889/90 ſind
500,000 M zu Vorarbeiten für den Neubau des Domes in
Berlin bewilligt Die neuerlich verbreitete Mittheilung über
eine Forderung von 22 Millionen M wird von den B P N
als jeder thatſächlichen Unterlage entbehrend bezeichnet

Der Evangeliſche Bund plant die Veranſtaltung von
Maſſenpetitionen in der Provinz Weſtfalen gegen
die Aufhebung des Jeſuiten Geſetzes Ein hierauf be
züglicher Aufruf wird demnächſt erſcheinen

Der Herr Handelsminiſter hat die Regierungspräſidenten
veranlaßt von einer allgemeinen Uebertragung der Aufſicht über
die gewerblichen Fortbildungsſchule n an die Lokal und
Kreisſchulinſpektoren abzuſehen

Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Ausführung des Jnvaliditätsgeſetzes über
die Befreiung vorübergehender Veſchäftigungen von der Ver

n 8pſlicht und über die Entwerthung und Vernichtung von
Marken

Wie der Bresl Ztg von informirter Seite mitgetheilt
wird ſteht binnen kurzem die Einfuhr lebender ruſſiſcher
Fleiſchſchweine in die Schlachthäuſer von Beuthen und
Myslo witz zur ſofortigen Abſchlachtung in Ausſicht

Die Militärbehörde in Spandau genehmigte den
rer zum Bau von 1350 Wohnungen für Arbeiter der Staats
fabriken

Die königl Regierung von Minden hat verfügt daß
der bekannte holländiſche Sozialiſtenführer Domela
Nieuwenhuys welcher am Sonnabend in Bielefeld ſprechen
wollte am Reden verhindert und ihm ein Ausweiſungs
befehl aus Deutſchland ausgehändigt werde Als Nieuwen
huys vorgeſtern auf dem Bahnhofe in Bielefeld eintraf wurde er
polizeilich feſtgenommen An den Miniſter des Jnnern ging
telegraphiſch eine Beſchwerde des ſozialdemokratiſchen Vereins ab
dieſelbe iſt indeß zurückgewieſen

Redacteur Möller in Gelſenkirchen iſt wegen Auf
reizung zum Streik begangen durch einen Artikel in dem
Verbandsorgan der Bergarbeiter verhaftet worden

Köln 30 Nov Der Rbheiniſch Weſtfäliſche Kranken
kaſſentag der in Gürzenich unter dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Bollmann Bochum tagte nahm die vom
Dr Schmitz Berlin begründeten Abänderungsvorſchläge der
Kommiſſion zum Krankenverſichernungsgeſetz an ſtellte den zweiten
Punkt der Tagesordnung betr die Einziehung der Jnvaliden
und Altersverſicherungsbeiträge ſeitens der Krankenkaſſen zurück
und nahm alsdann eine von Dr Buſch Krefeld empfohlene
Reſolution an nach welcher die Errichtung von Lungen
heianſtalten empfohlen und dem Prof Koch der Dank für
ſeine Entdeckung telegraphiſch ausgeſprochen wird

Detmold 29 Nov Landtag Bei der Berathung des
das Verſammlungs und Vereinsrecht betr Geſetzes ge
langte der Antrag die Regierung zu erſuchen auf den
Erlaßeinesbezüglichen Reichsgeſetzes hinzuwirken
zur Annahme

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZtg

Abgeordnetenhaus
9 Sitzung vom 29 Nov 11 Uhr

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Jntervpellation
Graf u Gen an die Regierung welche Schritte dieſelbe zur

Förderung und weiteren Nutzbarmachung des
Koch ſchen Heilverfahrens in Ausſicht genommen hat

Kultusminiſter v Goßler erklärt ſich bereit die Jnter
pellation ſofort zu beantworten

Abg De Graf Jch gebe an dieſer Stelle der hohen Freunde
darüber Ausdruck daß es einer der Unſeren war dem die folgen
ſchwere Entdeckung gelungen iſt Lebhafter Beifall daß der
Zorbeer welcher heute von allen Kulturnationen unſerem großen
Landsmanne dargebracht wird zugleich eine Huldigung für die
deutſche Wiſſenſchaft und die deutſche Forſchung darſtellt Beifall
Es war aber unausbleiblich daß durch den enormen Zudrang
zahlloſer Hilfeſuchender Mißſtände der verſchiedenſten Art ent
ſtehen mußten daß das vergebliche Bemühen von Kranken und
Aerzten ſich in den Beſitz des koſtbaren Mittels zu ſetzen Miß
ſtimmung und ſcharfe Kritik mit ſich bringen würde daß die
überſchwenglichſten Hoffnungen vor welchen niemand nachdrück
licher gewarnt hatte als der Entdecker ſelber eine Enttäuſchung
zur Folge hatten und haben werden Andererſeits iſt ein ſo
mächtig wirkendes Mittel welches Fieber und lokale Reizzuſtände
oft in ſehr hohem Maße herbeiführt nur von berufener Hand
mit ſorgfältiger Auswahl der geeigneten Fälle und mit ſorg
fältiger Nachbehandlung der Patienkten anzuwenden Aus dieſer
Sachlage entſpringen für die Staatsregierung ganz beſtimmte
Verpflichtungen zunächſt in geeigneter und ausgiebiger Weiſe die
Gelegenheit zu verſchaffen welche Koch zur Bearbeitung und
weiteren Erforſchung ſeiner Erfindung nöthig hat dann dafür zu
ſorgen daß das Mittel in genügender Menge und in gleicher
untadelhafter Qualität hergeſtellt wird ferner daß ein geeigneter
Vertheilungsmodus gefunden wird nach welchem an die CEentral
ſtellen und Krankenhänſer das Mittel abgegeben wird und dann
zu erwägen unter welchen Modalitäten die Vertheilung zu
erfolgen hat Ferner wird die Regierung erwägen müſſen in
wie weit ſie ihren internationalen Pflichten gegen das Ausland
nachkommen kann Später wird auch die Abgabe des Mittels
an die thierärztlichen und landwirthſchaftlichen Anſtalten in Frage
kommen Nur dann wird das Haſten und Drängen das jetzt
ſtattfindet aufhören während unberechtigte Klagen verſtummen
werden Jn welcher Weiſe nun die Staatsregierung in der Lage
iſt dem gerecht zu werden darüber erlaube ich mir kein Urtheil
Ueber eines aber herrſcht allſeitiges Einverſtändniß daß ein
ſolches Mittel entſprechend den Jntentionen des Erfinders dem
gewerbsmäßigen Vertrieb und der gewerbsmäßigen Ausbeutung
dauernd entzogen bleibt Bravol

Kultusminiſter v Goßler Jch bin dem Jnterpellanten und
dem hohen Hauſe dankbar dafür daß ſie uns ermöglichen in
voller Ruhe über dieſe in ihren Folgen unüberſehbare Erfindung
verhandeln zu können Jch bin dem Jnterpellanten auch dankbar
daß er mit derjenigen Nüchternheit und Objektivität in dieſe Ver

handlungen eingetreten iſt die hierfür nöthig aber auch der
Sache in jeder Beziehung würdig iſt

Als Robert Koch in ſeinem bekannten Vortrage vom 4 Auguſt
mittheilte daß es ihm gelungen ſei beim Thierverſuch einen
Stoff zu finden der ſowohl das Thier immun gegen die Ein
impfung des Tuberkelgiftes mache als auch die Krankheits
erſcheinungen des Tuberkelbacillus aufhalte wirkte das wie ein
Donnerſchlag und die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt war auf
Robert Koch gerichtet Er entzog ſich jedoch allen weiteren An
zapfungen durch eine beſchleunigte Reiſe die er ſo lange aus
dehnte bis ſich der Kongreß verlaufen hatte Unmittelbar darauf
begann er die Anwendung des Mittels insgeheim auch bei
Menſchen zu verſuchen zunächſt in der Charits Dort machte er
den berühmten Verſuch an ſich der ſo gewaltſam war daß nur
ein ſo feſt entſchloſſener Forſcher wie Koch einen derartigen
Verfüch machen konnte einen Verſuch der unmittelbar zum Tode
führen konnte indem er ſich eine Doſis von 5 CEentigr injizirte
größer als ſie bisher überhaupt einem Kranken eingeſpritzt war
und die durch die ungeheure Wirkung welche ſie ausübte ihn zu
dem Rathſchlag veranlaßte bei Kranken immer mit ganz
minimalen Doſen anzufangen Koch ſetzte ſich dann mit Prof
Brieger in Verbindung der als ein zuverläſſiger Forſcher bekannt
iſt und deſſen Arbeiten auf demſelben Gebiet liegen Durch
dieſen wurde er wieder bekannt mit dem in neuerer Zeit mehrfach
genannten Dr Levy Jrch halte mich für verpflichtet an der Hand
der Mittheilungen von Koch hier auszuſprechen daß ſo lange
Koch in der Lage war in der Klinik von Hrn r Levy die
Kranken zu beobachten er jederzeit der dort herrſchenden Thätig
keit und Uneigennützigkeit ſeine Anerkennung gezollt hat
Die Kranken zahlen 1,75 alſo denſelben Satz wie in der
Charité und Hrn Prof Koch iſt es ſogar gelungen einen
früheren Studenten dort koſtenfrei unterzubringen Di Cornet
wurde gleichfalls zu den praktiſchen Verſuchen von Koch herau
gezogen weil er bekannt iſt duxch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete
der Lungenphthiſe und die Behandlung derſelben in geſchloſſenen
Krankenhäuſern Jch habe ſeine Publikationen im vorigen Jahre
auf Koſten des Staates drucken laſſen Ueber den gleichfalls in
den Zeitungen genannten De Dengel der eine angeſehene Privat
praxis hat einen Freund des Stabsarzt Pfuhl iſt bereits nach
außen die nöthige Aufklärung gegeben

Am 20 Okt erklärte Koch meinem Referenten Geheimrath
Althof daß er glaube ein Spezifikum gegen den Tuberkelbacillus
efunden zu haben und um nach dieſer Richtung ſeine wiſſenHaftlichen Arbeiten wieder fortzuſetzen könne er das hygieniſche

Jnſtitut nicht mehr leiten und beabſichtige aus dem Staatsdienſt
auszuſcheiden Wie ich immer das Beſtreben habe hervor
ragenden wiſſenſchaftlichen Lehrern wenn ſie auf ein Forſchungs
gebiet gekommen ſind das die ganze Konzentration ihrer Kraft
erfordert dafür die Hilfe des Staates zu ſichern Beifall und
ſie auf mehrere Jahre zu beurlauben ſo verfügte ich auch hier
nach eingeholter Ermächtigung des Kaiſers die Beurlaubung von
Robert Koch Jn der Unterredung die ich kurz daxauf mit ihm
hatte war er bereit alles zu enthüllen was er wußte Jch bat
ihn aber es nicht zu thun weil ohne mein Verſchulden eine
Mittheilung eintreten könnte die unter Umſtänden mehr Schaden
als Nutzen ſchaffen könnte Jn Koch ſelber habe ich nie einen
Gedanken gefunden der eine andere als eine rein wiſſenſchaftliche
und ideale Grundlage hatte Beifall

anſtaltungen treffen ließen um Profeſſor Koch für jetzt und für
die Zukunft die Durchführung ſeiner Arbeiten und die Aus
dehnung auf verwandte Gebiete zu ermöglichen Er war für die
Errichtung einer Krankenanſtalt wo ihm ein großes Kranken
material zur Verfügung ſtände um die Jnjektionskrankheiten zu
ſtudiren Sodann wünſchte er ein wiſſenſchaftliches Jnſtitut um
die nöthigen Unterſuchungen machen zu können Wir boten ihm
die Charité an er hielt es aber für einfacher wenn ihm im
Barackenlager zu Moabit 3 Baracken mit 350 Kranken zur Ver
fügung geſtellt würden Jm übrigen bot ich ihm an die preu
ßiſchen Univerſitätskliniken als weiteres Verſuchsfeld für ſeine
Entdeckungen auf dem Gebiet der Tuberkuloſe zu benutzen Koch
glaubte aber ſo ſicher zu ſein daß er von dieſem Anerbieten
keinen Gebrauch machte Jch habe aber den Gedanken doch
weiter verfolgt weil ich es für wünſchenswerth hielt daß die
Koch ſche Entdeckung der Welt in einer Weiſe vorgeführt wird
die alle Zweifel ausſchließt wie es in unſern Klintken der Fall
iſt in denen eine Miſchung von Spekulation und Forſchung
nicht eintreten kann Jch habe daher auf meine Verantwortun
die chirurgiſche Klinik dazu auserſehen und es gelang mir be
dem Entgegenkommen von Herrn v Bergmann eine großartige
Verſuchsanſtalt für das Mittel gegen Tuberkuloſe herzuſtellen
Am 6 Nov war bereits ein ſehr reichhaltiges Material vor
handen von allen Formen der Tuberkuloſe mit Ausnahme der
Lungentuberkuloſe um die bekannten Verſuche zu machen zu
deren Kenntnißnahme eine große Reihe auswärtiger Aerzte in
Berlin zuſammengeſtrömt ſind Dagegen machte es Schwierig
keiten die Wünſche von Koch zu erfüllen Unter dieſer Voraus
ſicht ſetzte ich mich mit dem Finanzminiſter und der Charité in
Verbindung Der Finanzminiſter ſtimmte mit mir darin
überein daß es eine Ehrenpflicht des preußiſchen
Staates ſei Koch in ſeinen Arbeiten aus Staats
mitteln zu unterſtützen Beifall Zugleich wurden durch
das Entgegenkommen der Charité die Koch ſchen Bedenken be
ſeitigt Wir ſind ſofort an die Ausführung des Programms ge
gangen Am 6 Nov ſtand das Projekt feſt Es iſt ſeitdem
mehrfach revidirt worden Die nöthigen Mittel ſind zur Ver
fügung geſtellt

Koch hatte urſprünglich die Abſicht alles was er wußte ganz
frei und ofſen zu ſagen Aber ans der eingehenden Beſprechung
die ich mit ihm in Gegenwart von zwei Zeugen hatte ergab ſich
daß Koch überhaupt nicht eine Auskunft geben konnte welche
eine wirkſame Nachbildung des Mittels garantirte Er konnte
wohl ſagen aus welchen Stoffen er daſſelbe herſtellte die
Methode aber nicht zeigen Und doch iſt die Methode ſo
ſchwierig und verantwortungsvoll daß man die Verſuche geſehen
haben muß und Koch meinte daß zu genauerer Kenntniß für
einen geübten Arbeiter 6 Monate erforderlich ſeien Andrerſeits
lag die große Geſahr vor daß das Mittel nachgeahmt würde
und zwar ohne die Möglichkeit die Unwirkſamkeit eines ſolchen
nachgeahmten Mittels zu kontrolliren Koch erklärte ſich außer
ſtande auf chemiſchem Wege nachzuweiſen daß ein ſcheinbar
aus den richtigen Stoffen hergeſtelltes Mittel auch die ent
ſprechende Wirkung hätte und daraus ergab ſich natürlich eine
Geſahr nicht blos nach der Richtung daß der Menſchheit von
Schwindlern Millionen abgenommen würden ſondern die weit
ſchlimmere Gefahr daß durch ein unwirkfames Mittel die ge
eignete Zeit verpaßt und zahlloſe Hoffnungen zerſtört würden
Jch habe daher ſchließlich Koch gegenüber die Verantwortung
übernommen und trage Sie an Koch s Stelle dafür daß ich
ihn bat die Veröffentlichung nur ſo weit zu geben
daß die Gefahr der Nachahmung ausgeſchloſſen ſeit
GBeifall Die am 13 Nov erſchienene Veröffentlichung wird

e Zeit in der Geſchichte der Wiſſenſchaft unvergeßlich
eiben
Schwierig war nur die Frage der Herſtellung des Mittels in

hinreichender Menge weil es nicht möglich iſt eine einwandsfreie
Methode zu finden um das Mittel im großen darzuſtellen Die
Arbeiten vollziehen ſich heute noch im Reagensglaſe und auch
die äußerſte Anſpannung läßt es als ausgeſchloſſen erſcheinen
diejenigen Anforderungen zu erfüllen welche jetzt herantreten

Das bisher Feſtſtehende läßt ſich in folgenden Punkten zu
ſammenziehen Es iſt ein Mittel gefunden welches wenn es
einem lebenden Menſchen zugeführt wird auf die in dieſem
Menſchen befindlichen Gewebe in denen Tuberkelbgcillen als
kleinſte Pflanzen einer ganz beſtimmten Spezies ſich befinden
eine überaus heftige Wirkung äußert Das Mittel iſt nur wirk
ſam wenn es in das Gefäßſyſtem eintritt nicht wenn es den
Verdaunngswegen zugeführt wird Die Jnjektionsſtelle kann
r der erkrankten Stelle ganz weit entfernt ſein Die Wirkung
tritt auch ein bei ganz außerordentlicher Verdünnung 1 1000

Wir beſchäftigten uns ſofort mit der Frage ob ſich Ver
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Sie iſt eine ganz eigenartige gewaltſame und unmittelbar gegen wird gegenwärtig kein Mittel abgegeben welches nicht erprobt iſt
die die Tuberkelbacillen umgebenden Gewebe ſie tritt nicht ein durch von Koch ſeſtgeſtellte Verſuche an Thieren und zwar
oder nur in vermindertem Maße bei Nichttuberkuloſen wo
überhaupt keine Bacillen vorliegen oder Bacillen die einer
andern Spezies angehören Das Mittel iſt gefunden durch nach
beſtimmten Geſichtspunkten fortgeſetzte Verſuche an Tuberkel
bacillen und wie man vermuthen darf an ihrem Nährſtoff Es
entzieht ſich anſcheinend der ſichern Feſtſtellung durch die heutige
organiſche Chemie Die Methode welche durch das Mittel ge
wonnen iſt iſt vorausſichtlich übertragbar auf andere Jnjektions
krankheiten Koch meinte daß die organiſche Chemie eine Um
geſtaltung erfahren werde die namentlich dem Studium der
Eiweißverbindungen einen neuen Aufſchwung geben werde

Wir werden durch dieſe Entdeckung auf Jahrzehnte hinaus
beherrſcht werden und wie es ſcheint auf einer Reihe von Ge
bieten zu neuen Aufſchlüſſen kommen Das Bedeutſame iſt daß
die Enideckung unmittelbar in der mediziniſchen Praxis hat ver
werthet werden können Die diag noſtiſche Bedeutung des
Hilfsmittels ſteht heute außer Frage und wird auf alle Zeit
einen weſentlichen Schatz für den Mediziner bilden Die Fälle
in denen die Wirkung nicht gleich erzielt wurde erklären ſich ſo
daß wenn in einem feſteren Gewebe innerhalb der Lungen die
Tuberkelbacillen eingeſchloſſen ſind einige Zeit vergeht bis das
Mittel das Gewebe ſo weit zerſtört hat daß die Tuberkelbacillen
in die Luftwege treten und nach der Außenwelt gelangen können
Koch ſelber hat vor übertriebenen Erwartungen gewarnt und die
Bahnen bezeichnet welche das Mittel bis jetzt nach ſeinen Ver
ſuchen in der Heilkunde beſchreiten kann aber das geſammte
Publikum ſcheint ſelbſt etwas lungenkrank geworden zu ſein
Heiterkeit denn ſeine Phantaſie hat alles überſprungen Das
Mittel kann ohne Zweifel mit vollem Vertrauen in die Heilungs
behandlung genommen werden Ruhig denkende unterrichtete
Aerzte ſind der Meinung daß auch bereits heute trotz der kurzen
Friſt einzelue geheilte Fälle vorliegen namentlich auf dem Gebiet
nicht entwickelter Lungentuberkuloſe Jedenfalls aber ſind die
bisherigen Erfahrungen derart daß heute kein gewiſſenhaſter Arzt
mehr das Mittel als Heilmittel auslaſſen kann Es kommt nur
darauf an daß jeder erſt das erforderliche Maß von Ruhe be
kommt Wenn das unruhige Treiben erſt aufgehört hat wird in

3 Jahren die kliniſche Behandlung ſoweit Fortſchritte gemacht
haben daß mit vollem Vertrauen die ganze Angelegenheit in den
Schatz der Heilkunſt aufgenommen werden kann Es iſt aber
durchaus wünſchenswerth daß dieſe Behandlung ſich mehr und
mehr in Kliniken und Privatanſtalten vollzieht und den Poli
kliniken und der ambulatoriſchen Praxis möglichſt entzogen werde
Die Nebenwirkungen welche ſich geltend gemacht haben waren
ſo minimer Natur daß ſie zu Bedenken keine Veranlaſſung geben
können Von Recidiven kann noch keine Rede ſein höchſtens von
noch nicht abgeſchloſſenen Heilungsſällen

Was die hygieniſche Seite der Sache betrifft ſo gilt die
Frage der Jmmunität als ausgeſchaltet Es ſteht feſt daß in
Verbindung mit der bisherigen mikroſkopiſchen Methode die
Bacillen zu erkennen das Mittel eine Bedeutung haben wird
welche im ganzen öffentlichen Leben eine ſtarke Umwälzung
zuſtande bringen wird Jn der Krankenbehandlung in den
Pflegeanſtalten in den Schulen überall wird ſich der Einfluß der
neuen Methode geltend machen

Auch die Thiertuberkuloſe wird nicht zu trennen ſein von
der Menſchentuberkuloſe Unzweiſelhafte Gründe ſprechen dafür
daß ein Menſch ein Thier durch ſein Sputum anſtecken kann
und umgekehrt Es iſt möglich daß hier auch ein diagnoſtiſches
Mittel gefunden iſt um die ſo ſchwer erkennbare Rindertuber
kuloſe in einem früheren Stadium zu erkennen als das bisher
möglich war

Bei Beantwortung der Jnterpellation ſelhſt hat man zu unter
ſcheiden das Mittel der Tuberkuloſe ſelbſt und diejenigen Ein
richtungen welche wir für andere Jnfektionskrankheiten nach dem
urſprünglichen Koch ſchen Plan treffen wollen Der geiſtige
Eigenthümer des Mittels iſt zweifellos Koch Beiſall
und ich habe geglaubt daß eine eigentliche autoritative Einwirkung
auf die Bereikung und den Vertrieb des Mittels mir nicht ge
bühre Koch hat zunächſt das Mittel an in und ausländiſche
Anſtalten und an ſolche Leute abgegeben von deren wiſſenſchaft
lichem Ernſt er überzeugt war Es ſind von verſchiedenen Seiten
ganz unglaubliche Bemühungen gemacht worden um das Mittel
von Koch zu erhalten Koch hat aber im allgemeinen es für
richtig gehalten weiterhin namentlich diejenigen Anſtalten mit
Lymphe zu verſehen in welchen Lungenkranke in großer Zahl in
wiſſenſchaftlicher Weiſe behandelt werden ſo Görbersdorf Davos
und andere zum Theil auch um den großen Andrang nach
Berlin zu hindern die ganze Riviera drohte ſonſt hierher zu
kommen Heiterkeit Das Auswärtige Amt hat in aller Liberalität
alle Geſuche unterſtützt es iſt den Anforderungen ſo weit nach
gekommen worden als die Mittel ausreichten Dann habe ich
dafür geſorgt daß in den königlichen Kliniken das Mittel planſchl
mäßig angewandt und durch Demonſtrationen zum wiſſenſchaft
lichen Gemeingut der Aerzte gemacht wurde Jn der Chirur
giſchen Klinik ſind bereits 70 Tuberkelkranke in Behandlung und
Herr v Bergmann hat die Abſicht die Zahl auf 100 zu erhöhen
um ſo beſſer zu einem abſchließenden Reſultate zu kommen Jn
allen Kliniken werden die Armen bevorzugt Bravo
Herr v Bergmann hat alle Freibetten welche etatsmäßig zur
Verfügung ſtehen für Arme reſervirt Die Gerhardtſche Klinik
enthält 80 Kehlkopftuberkuloſe Leute aus dem Arbeiterſtande und
Arme Bravo Jn der hieſigen Klinik ſind täglich Demon
ſtrationen auch in engliſcher und franzöſiſcher Sprache und die
Anforderungen welche an alle Betheiligten herangetreten ſind
ſind ſo groß daß bereits zwei Aſſiſtenten erkrankt ſind und wir
Gefahr lauſen daß die Mittel nicht ausreichen Für die
innere Klinik habe ich beſondere Mittel zur Verfügung ſtellen
v weil das vorhandene Material an Menſchen nicht aus
reichte

Nun iſt eine Anſtalt errichtet worden zur Erzeugung
von Lymphen in Verbindung mit Dr Libbertz und Pr Pfuhl
Dieſe Herren beſchäftigen ſich gar nicht mit der ärztlichen Proxis
Dem Stabsarzt Pſuhl ſind gewiß unerhörte Anerbietungen ge
macht worden denen er aber nicht nachgekommen iſt Er hat
ſeine Kraft zunächſt der chirurgiſchen Klinik gewidmet Nach ſehr
ſchwieriger 6 Wochen dauernder Arbeit entſteht ein Mittel
welches abgegeben wird zu 6 Gramm für 25 M Dieſes
Fläſchchen enthält 600 Einſpritzungen zu 1 Centigramm das iſt
ziemlich die höchſte Doſis die meiſten Einſpritzungen werden mit
1 Milligramm verabfolgt Eine ſolche Einſpritzung koſtet 0,5 Pf
Damit iſt alſo eine Ziffer erreicht welche überhaupt mit dem Geld
ſich nicht mehr ausdrücken läßt Daraus können Sie aber auch
erſehen daß es nicht mehr geht dem Andrauge einzelner Aerzte
welche nicht Anſtalten beſitzen nachzukommen Die herzzerreißenden
Briefe die man bekommt können nicht darüber hinwegtäuſchen
daß wenn man einem Einzelnen ein Material giebt welches für
5000 ansreicht eine richtige Verbreitung zugunſten der Menſch
heit nicht mehr möglich iſt Es wird nun darauf ankommen
eine Konzentration zu finden Gegenüber den laut gewordenen
Angriffen muß ich erwidern daß Dr Cornet mich gebeten hat
hier mitzutheilen daß er niemals annähernd ſolche Preiſe
verlangt hat wie es durch die Zeitungen geht Für die erſte
ärztliche Konſultation wo er die ſchwierigſten Organe unterſucht
beanſpruchte er bisher 10 bis 30 M und bei einer folgenden
Behandlung natürlich außerhalb der Klinik wobei die
Aſſiſtenten zum Theil eintreten müſſen werden 10 bis 20 M
berechnet Dieſe Summen ſind an und für ſich ſo gering daß er

8 berechtigt glaubt ſie eventuell auch zu erhöhen Aber er bält
ſich für verpflichtet weil er eben durch Koch bevorzugt iſt als
ſein alter und treuer Schüler im Jntereſſe der Armen den Ueber
ſchuß zu verwenden den er von den Reichen bekommt Bravo
Jch halte es überhaupt für die Aufgabe des Arztes daß er von
den Reichen etwas mehr nimmt um deſto mehr für die Armen
verwenden zu können Es werden 50 60 Kranke täglich be
handelt ohne daß auch nur für die Einſpritzungen etwas ge
fordert wirdDie Hauptſchwierigkeit liegt in der Erzeugung des Mittels Es

mindeſtens drei Thierverſuche Die Sache iſt ſo verantwortungs
voll daß Koch erklärt hat es ſei ihm unmöglich das Mittel ohne
perſönliche Kontrolle aus ſeinen Händen zu geben Darin liegt
eine ungeheure Schwierigkeit Die andere Schwierigkeit liegt in
dem Vertriebe Zu meiner großen Freude bin ich geſtern in
den Verhandlungen mit Koch auf eine Baſis gekommen welche
zur Verſtaatlichung des Mittels führte Lebhafter Bei
fall Es iſt nach meiner gewiſſenhaften Ueberzeugung noth
wendig daß der Staat das Mittel in die Hände bekommt Selbſt
wenn es nicht gelingt ſo raſch die Quantität des Mittels zu ver
mehren als es durchaus nothwendig iſt ſo wird in der geſammten
Welt eine Art Beruhigung eintreten daß der preußiſche Staat
ſeine Firma unter daſſelbe ſetzt Beifall Unmittelbar nach der
heutigen Sitzung werden ſoſort die Verhandlungen darüber be
ginnen Wir werden Proviſorium auf Proviſorium häufen bis
wir endlich zu einer Anſtalt kommen welche als relativ ab
geſchloſſen zu betrachten iſt

Jn der Fabrikation wird ein Unterſchied nicht eintreten zu der
Fabrik wird aber noch ein Comtoir kommen ein adminiſtratives
Organ welches den Vertrieb und die Vertheilung des Mittels
regelt Für dieſes Organ müſſen Direktiven von der Eentralſtelle
gegeben werden und die ganze Welt muß die Sicherheit haben
daß hier etne Behörde iſt welche mit finanziellen und ähnlichen
Erwägungen nicht in Verbindung gebracht werden kann
Beifall Die Zukunft wird ſich ſo geſtalten daß neue Kräfte das
Mittel erlernen werden daß Koch an der Hand ſeiner weiteren
Unterſuchungen neue Mittel auf verwandten Gebieten in die An
ſtalt überführen wird und daß wir dann endlich die Kulturvölker
einladen werden auch ihre Vertreter einzuſetzen damit ſie das
Mittel auch in ihre Hände bringen Der Vertrieb nach unten
geſtaltet ſich nach Koch s Jdee im Jntereſſe der Menſchheit Er
wünſcht dringend daß das Mittel dezentraliſirt wird aber an be
ſtehende große Anſtalten Jn dieſen ſoll eine Kontrollſtation er
richtet werden und daran ſollen ſich möglichſt die Polikliniken und
die Aerzte mit ambulatoriſcher Praxis anſchließen

Es iſt dringend nothwendig daß dem wilden Aufſchießen von
Privatkliniken ein Ziel geſetzt wird Wir haben poſitive Andeutungen
dafür daß Anſteckungsgefahr vorliegt für die Bewohner der Häuſer
in denen ſolche Privatkliniken ſich befinden Es müſſen an deren
Stelle konzentrirte Privatkliniken treten wie wir deren in Berlin
bereits ganz vorzügliche haben Das Polizeipräſidium wird von
mir die Ermächtigung erhalten Anſteckungsgefahren von der Ein
wohnerſchaft abzuwenden

Für das Jnſtitut für Jufektionskrankheiten iſt ein
Projekt aufgeſtellt worden welches zwei Anſtalten in ſich enthält
eine Krankenanſtalt und eine wiſſenſchaftliche Ab
theilung Die Krankenanſtalt wollen wir errichten auf dem
Terrain zwiſchen der Neuen Charitee und dem
Stadtgraben und zwar eine Centralanſtalt mit mehreren
Baracken und 128 Betten Es würde das ein Proviſorium ſein
auf ungefähr 15 Jahre Die wiſſenſchaftliche Abtheilung
ſoll auf dem Triangel grundſtück an der Unterbaum und
Schumannſtraßenecke eingerichtet werden Es genügt den
Koch ſchen Anſprüchen vollkommen es gefällt ihm beſſer als das
ſchönſte Gebäude das ich ihm in Berlin zurechtmachen könnte
Es beſteht faſt nur aus Fenſtern Heiterkeit und hat den großen
Vorzug daß die Arbeitsräume für die einzelnen Mifkroſkopiker
nicht groß zu ſein brauchen

An der Spitze ſoll Geheimrath Koch ſtehen unter ihm
zwei Astheilungsdirigenten von denen der eine die Kranken der
andere die wiſſeuſchaftliche Abtheilung leitet und es ſollen
v ſehr fortgeſchrittene bakteriologiſche Arbeiter beſchäftigt
werden

Die Stadt Berlin hat ſich bekanntlich erboten bis zur Her
ſtellung des Staatsinſtituts Koch in dem Barackenlazareth drei
Baracken mit 150 Betten uſw zur Verfügung zu ſtellen Koch
möchte das Anerbieten gern annehmen aber nicht in der ihm ge
ſtellten Form Bis zum April wo das Staatsinſtitut voraus
ſichtlich fertig wird hat er zu viel zu thun Er hat aber der
Stadt den Vorſchlag gemacht ſie möchte dieſe 150 Betten für
arme Kranke zur Verfügung ſtellen Lebhafter Beifall Er
hat ſich verpflichtet das Jnjektionsmittel und wenn nöthig
Aerzte koſtenfrei zu ſtellen Auf dieſer Baſis wird jetzt der Ver
trag zwiſchen Herrn Straßmann und Koch geſchloſſen Lebhafter
Beifall Auch die Privatwohlthätigkeit iſt nicht müßig
geblieben Von kleineren Sachen abgeſehen hat ſchon am
17 Nov mir Koch einen Brief gezeigt wo ein hieſiger Herr ihm
ganz frei eine Million Mark gegeben hat zur Herſtellung
eines Krankenhauſes für arme Phthiſiker Lebhafter Beifall
So wie es geſtellt war war das Anerbieten nicht ohne weiteres
anzunehmen aber die ganze Sache war ſo überaus ſchlicht klar
und einfach daß ich ihm gerathen habe vertrauensvoll ſeine Vor

äge zu machen Dieſe ſind auch von dem Herrn acceptirt
worden Es ſoll in der Nähe von Berlin eine Anſtalt errichtet
werden zunächſt für 5060 Kranke wo dieſe koſtenfrei mit
Koch ſchen Mitteln behandelt werden können Dieſer Plan koſtet
erheblich über eine Million Schon die Anlage koſtet mehr und
das Grundſtück wird außerdem noch geſchenkt Aber bis dieſe
Sache ins Leben tritt wird auf Vorſchlag Koch s einJnterimiſtikum ſtatthaben Jn der Nähe des Zoologiſchen
Gartens wird ein Lokal gemiethet werden wo 30 Kranke auf
Koſten des Herrn behandelt werden Herr Cornet wird koſtenfrei
die Behandlung der Kranken übernehmen Jch knüpfe daran die
Hoffnung und Erwartung daß nach dem Vorgange von Berlin
auch andere Gemeinden im Sinne ihrer armen Mitbürger ein
treten Die Regierung hat zu jeder Zeit verſucht die Bahnen
inne zu halten welche es möglich gemacht haben das Mittel zum
Segen der Menſchheit auszugeſtalken und in der vorſichtigſten
Weiſe vorzugehen Es iſt nicht ganz gelungen die Verhältniſſe
ſind ſtärker als der Wille Aber ich betrachte es als den
ſchönſten Augenblick den ich in dieſem Hauſe je erlebt habe zu
verſichern daß wenn ich aus meinem Amte ſcheide ich keine
größere Genugthnung haben werde als das Glück gehabt zu
haben einem Manne wie Koch die Wege zu ebnen Seine
Foricherkraft und ſeine Wahrheitsliebe wird nur erreicht von ſeiner
Uneigennützigkeit und ſeiner Liebe zur Menſchheit Unſer
Vaterland kann glücklich ſein ſolchen Mitbürger
ſein eigen zu nennen Stürmiſcher Beifall

Es folgt die erſte Berathung der Landgemeinde
ordnung

Miniſter des Jnnern Herrfurtb Der Entwurf iſt die Ein
löſung eines Verſprechens der Regierung Der Vorwurf die
Regierung habe den Neubau mit dem oberen Stockwerke
begonnen iſt unberechtigt Es handelt ſich nicht um einen
Neubau ſondern um einen Ausbau und da ſoll man beginnen
wo das Bedürfniß anfängt Dieſes Bedürfniß iſt dreifach das
Bedürſniß einer Kodifikation der jetzt geltenden Beſtimmungen
des Gemeindeverfaſſungsrechtes das Bedürfniß einer Ergänzung
und das einer Abänderung derſelben Auf die Kodifikation lege
ich nicht ſo großes Gewicht Nothwendig iſt aber eine Ergänzung
und eine Aenderung geworden durch die Aenderung der ſozialen
Verhältniſſe und durch die ſozialpolitiſchen Aufgaben welche den
Gemeinden geſtellt ſind und in Zukunft geſtellt werden Für die
kommunale Geſtaltung der Gutsbezirke liegt nach der Anſicht
der Regierung das Bedürfniß einer ſo durchgreifenden Aenderung
wie es von der linken Seite gewünſcht wird nicht vor welche
meinte die Gutsbezirke ſeien werth zugrunde zu gehen Eine
vollſtändige Beſeitigung der Gutsbezirke liegt nicht im öffentlichen
Jntereſſe iſt nicht nöthig und nützlich ſie würde zu tauſend
und aber tauſend unglücklichen Ehen führen Diejenigen welche
auf der Einheit des Beſitzes beruhen haben bisher die ihnen
geſtellten Aufgaben genau ſo erfüllt wie leiſtungsfähige Land
jemeinden Sie bieten in der Jntelligenz und in dem Gemein
inn dieſer Gutsbeſitzer Garantien daß das auch in Zukunft der

Fall ſein wird Solche Gutsbezirke umzuwandeln hieße eine
ſchlimmere Mißſtimmung ſchaffen als die jetzt beſtehende iſt Aber
daraus folgt nicht daß jeder Gutsbezirk ein noli me tangere ſein
ſoll Die Zahl der leiſtungsfähigen Gutsbezirke iſt eine keineswegs

geringe Von 15,600 Gulsbezirken in den öſtlichen Provinzen
haben über 600 einen Umfang von weniger als 75 ha über 800
zwiſchen 75 und 125 ha nahezu 2000 einen größeren Umfang aber
einen ſo geringen Ertrag daß die Grund und Gebändeſteuer
einen Jahresertrag von 225 der minimalen Grenze für den
Grundbeſitz nicht erreicht Nun ſind allerdings noch alle dieſe
Gutsbezirke leiſtungsunfähig Ein Beſitz von 500 ha Weizen
und Rübenland kann leiſtungsfähiger ſein als ein Gutsbezirk von
600 ha Umfang mit Sandboden Für die Gutsbezirke die voll
ſtändige Kolonien haben iſt im allgemeinen das Kriterium der
Einheit des Beſitzes verloren gegangen und ihre Umwandlung
erwünſcht Auch bei den Gutsbezirken die im Gemenge mit
Landgemeinden liegen iſt vielfach ein ſelbſtändiges Nebeneinander
ſtehen von Gutsbezirk und Landgemeinde nicht angebracht Des
gleichen ſind viele kleinere Landgemeinden nicht leiſtungsfähig
Zum Theil hat man ſchon jetzt vielfach helfen können und Ver
einigungen erzielt Die beſtehenden Vorſchriſten genügten aber
nicht um Abhilfe zu ſchaffen gegenüber dem Eigenſinn derjenigen
deren Motto es iſt Es geht auch ſo Nach den bisherigen Er
mittelungen ſind ohne Schwierigkeiten ſofort Vereinigungen
möglich von etwa 100 leiſtungsunſähigen Gutsbezirken und
2400 Landgemeinden mit anderen Landgemeinden ferner 500 Land
gemeinden und Gutsbezirke die mit Landgemeinden im Gemenge
liegen S bei 150 Gutsbezirken die Verwandlung in Land
gemeinden

Die Errichtung von Geſammtverbänden iſt ein beſonderes
Bedürfniß zur beſſeren Organiſation der Armenpflege des Schul
und Wegeweſens

Der beſtehende Zuſtand des Gemeindewahl und Stimmrechts
verletzt die Jntereſſen derjenigen welche zwar leiſtungsfähig ſind
aber nicht das Stimmrecht haben und die Intereſſen der Land
ge meinden ſelbſt Auf dieſe muß das Wahlrecht ausgedehnt werden
Aber das allgemeine und gleiche Wahlrecht eignet ſich nicht für
kommunale Wahlen und am allerwenigſten für Wahlen in Land
gemeinden Es iſt nicht zu beſürchten daß eine Verſchiebung
eintritt durch Verleihung des Stimmrechts an 120,000 Leute welche
bis jetzt daſſelbe nicht beſeſſen haben

Der Entwurf der Landgemeindeordnung hat beſonders auch das
Beſtreben die Solidarität des großen und kleinen Grundbeſitzes
zu kräftigen ſoll der kräftige Träger für die Durchführung des
Steuergeſetzes und Schulgeſetzes ſein Gegenüber dem Beſtreben
der Sozialdemokratie ihre Agitation auf das Land hinaus zu
verpflanzen wird auch dieſe Landgemeindeordnung ein Vollwerk
ſein nach dem bekannten Satz Der Bauer ſchlägt unſere Schlachten
und gewinnt unſere Siege Es gilt in den großen ſozialen Bau
einen feſten Quaderſtein einzufügen und ich bitte Sie helfen Sie
alle mit daß der Bau gelinge Beifall rechts

Abg v Meyer Arnswalde wildkonſ hält eine allgemeine
Landgemeindeordnung nicht für nöthig höchſtens eine Provinzial
Landgemeindeordnung Jm einzelnen wendet ſich Redner gegen
die Heraushebung des Schulzen aus dem Verbande Jn ſeiner
Heimath ſeien die Schulzen die ihren Namen nicht ſchreiben
können die beſten geweſen Heiterkeit Die Vollmachten des
Schulzen ſeien überaus weitgehende er iſt ſogar Vorſitzender bei
der Wahl ſeines Nachfolgers Heiterkeit Redner beſorgt ſodann
daß der Bauernſtand durch den Einfluß der Nichteingeſeſſenen
vollſtändig zerſetzt werde Endlich hat Redner gegen die geheime
Wahl der Gemeindevorſteber Bedenken jede Wahl müßte öffent
lich ſein denn die geheime Wahl bietet nur einen günſtigen Boden
für Agitationen

Abg Barth ſreik Daß gewiſſe Aenderungen in den Land
gemeindeverhältniſſen nothwendig ſind iſt unzweifelhaft Aber
die bisherigen Beſtimmungen ſind durchaus nicht ſo ſchlecht wie
ſie in den Zeitungen dargeſtellt werden Gerade dieſe Be
ſtimmungen tragen der Autonomie der Gemeinden beſonders
Rechnung und wir müſſen deshalb der Staatsregierung danken
daß ſie auf Grund dieſer Beſtimmungen weiter gearbeitet hat
Wir finden es durchaus richtig daß die große Anzahl leiſtungs
fähiger Gutsbezirke beibehalten wird und daß die leiſtungs
unfähigen mit Landgemeinden verbunden werden ſollen Aber
ich glaube nicht daß die Zufriedenheit der Leute wachſen wird
wenn ſie falls ein Gutsbezirk in eine Landgemeinde umgewandelt
wird ein verhältnißmäßig geringfügiges Wahlrecht mit einer
neuen Steuerzahlung erkaufen denn bis dahin waren ſie ja
ſteuerfrei

Man ſpricht zu viel in dem Geſetz von Gleichheit der Jntereſſen
in den neuen Verbänden und verquickt die Zweckverbände zu ſehr
mit Schulverbänden Es wird oft der Fall eintreten daß ein
Schulverband wieder getrennt werden muß weil eine neue
Schule eingerichtet wird Am wichtigſten ſind die Zweckverbände
in Bezug auf die Armenpflege Aber der vorgeſchlagene Weg
iſt nicht gangbar weil den Selbſtverwaltungsbehörden die dieſe
Verhältniſſe am beſten beurtheilen können eine viel zu geringe
Mitwirkung eingeräumt iſt Am richtigſten wäre es die Ent

ung ganz in die Hand der Selbſtverwaltungsbehörden zu
egen

Ganz entſchieden bin ich gegen die Einſührung des allgemeinen
Stimmrechts in den Kommunen Jn Thüringen giebt es jetzt
ſchon Städte in denen die beſitzenden Klaſſen aus der Gemeinde
vertretung von den Arbeitern ganz herausgeworfen ſind Auf
dem Lande wäre das doch noch viel gefährlicher da es ſich hier
um eine fluktuirende Bevölkerung handelt welche gar keinen
Lokalpatriotismus beſitzt Da das allgemeine Stimmrecht ein
führen heißt den Aſt abſägen auf dem man ſitzt

Jm großen Ganzen ſind wir mit der Vorlage einverſtanden
über die Diſſerenzpunkte wird hoffentlich in der Kommiſſion ein
Einverſtändniß erzielt werden

Miniſter Herrfurth Die Landgemeindeordnung kann un
bedenklich einheitlich für alle ſieben Provinzen geſtaltet werden
Die Beſtimmungen der Landgemeindeordnung ſind ſo elaſtiſch
gefaßt worden daß ſie auf die verſchiedenſten Verhältniſſe der
Provinzen ſehr wohl Anwendung finden können Der Weg des
Herrn v Meyer dagegen die Landgemeindeordnung provinziell
zu regeln würde nicht zum Ziele führen dann würde die Ver
ſchiedenheit zu groß

Abg Frhr v Huene Centr Jn dem Umfange der Vorlage
kann die Landgemeindeordnung allerdings allgemein eingeführt
werden doch bezweifle ich daß alle Beſtimmungen gleichmäßig
in allen Provinzen zur Anwendung kommen können Jn dieſer
Beziehung fehlt es der Vorlage an der nöthigen Elaſtizität
Erhebliche Bedenken habe ich dagegen daß die Regierung nur
eine Anhörung der Anſichten der Gemeindeorgane zugeſtehen
will Ueber provinzielle Bedürfniſſe innerhalb des Rahmens des
Geſetzes müßten Provinzialſelbſtverwaltungskörper entſcheiden
Sodann iſt mir der Ausdruck öffentliches Jntereſſe in Bezug
auf die Fälle wo eine Zuſammenlegung von Gemeinden ſtatt
finden ſoll viel zu dehnbar hier muß nähere Begrenzung ein
treten Jn Bezug auf die Vertheilung der Gemeindeabgaben
ſtehe ich im großen und ganzen auf dem Voden der Vorlage

Angeſichts der Steuergeſetzgebung kann man ſich nicht dem ent
ziehen den Nicht Eingeſeſſenen das Wahlrecht zu geben Aber
es werden hierbei Kautelen geſchaffen werden müſſen Dagegen
könnte ich mich nicht damit befreunden daß die kleinen Leute von
dem Wahlrecht ausgeſchloſſen werden Das iſt eine ſozialpolitiſch
verkehrte Maßregel Solche Leute welche dieſes Recht nicht
mehr haben ſollen bilden das Material für die Sozialdemokratie
Sehr richtig im Centrum Dieſe Beſtimmung muß die Kom

miſſion herausſchaffen
Mit dem Gedanken der Gemeindevertretung habe ich mich nicht

befreunden können und ich möchte bitten es beim Alten zu
laſſen daß man es der Gemeinde überläßt ob ſie eine ſolche
Vertretung haben will Eine zwangsweiſe Einführung wird in
vielen Fällen Mißbehagen hervorrufen Sehr richtig im
Centrum und rechts Eine ſolche zwangsweiſe Einführung der
Gemeindevertretung könnte leicht zur Folge haben daß beſonders
reiche Leute oder die NichtEingeſeſſenen das Uebergewicht ge
winnen

Jn Bezug auf die Verſchiedenheit des Wahlmodus gebe ich
Herrn v Meyer vollkommen recht auch redaktionell muß der

Fortſetzung in der 1 Beilage
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Markt A

achts Ausverkauf
welcher ununterbrochen bis zum 24 December fortdauert Ich habe in Folge dessen wie all
jährlich die mannigfaltigsten Artikel den einzelnen Abtheitungen hinzugefügt welche sich wie eine grosse Anzahl der vorschiedensten Waarengattungen
die von mir für den Weoihnachts Ausverkauf zurückgestellt ma im Proiso pedentend reducirt worden sindl

Fest GeschenKen
ganz besonders zu

oignen Linige dieser ausserordentlich preiswerthen und vortheilhaften Genres sind

Weihnachts Kleid Weilmachts Kleid Weihnachts Kleid Weihnachts Kleid
1prima Warp Wer Halblamu Tuch Stoß carrirtom Fata Sioßt 8/4 reinwollenom Lama

in grossen Sortimenten in grossen Varbensortimenten letzte Neuheit grösste AuswahlMark 2,25 und 2 50 Mark 8,75 I 5 Mark 6,75 7,50
Weihmachts Kleid Weihmnachts Kleid Weihnachts Kleid Weihmachts Kleicd

s ausprima Winter Beige Eaebewiro roinwoll Iaquara Orvies und Foulé farbigem Woll Mousseline
in jeder IVarbe rorräthig

VI O
schwarz und farbig

BIark 4,50 bis I2

Jacket
aus Astrachan

Jacket
aus prima Eskimo

prima Qualität
Mk 6 50 50 bis 12

nur hochaparte Dessins
MIau 7 50

Jacket
aus prima Lskimo

Abend Mantel
mit

halb und ganzanliegend marine und schwarz Weste und Aermel bestickt Satin und Atlas SteppfutterI ars 0 7 5 0 bis I Mark 50 10 bis 15 Mark 12 15 T 18 M S 50 12 bis 24
FPaletot Paletot Dolman und Vigito Kragenmantelans prima Double aus bestem woll Fantasiestoff aus aus prima el imo oder Double

mit Astrachan und Krimmergarnirung mit Astrachan oder Biberkragen prima Seidenplüsch mit seidenem mit reicher Pelz oder Federgarnirung

In D 50 Mark I bis 24 Steppkutter I 15 18 bis 25
He T JUnterrock Unterrock Morgenrock Tricot Tailloaus ans Modelle vorzüglicher SitzBarchent Flanell oder Pilzstoff

I O 2 bis
Moirée Woll Satin oder Seide

I bis 20
Saison Neuheiten

bedeutend unter IIerstellungspreis

Tricotkleidchen
in allen Grössen

und in den verschicdensten Ausführungen
Mi 1,50 1,75 2,5 0 bis 10

Schulterkragen
in

allen Stoffarten und Grössen

Mk O 75 l 50 bis 4

W reine Wolle
Mark 2 2 50O bis D

Damen apotto
aus

scidener Chenille

Mark 50 2,75
Reisedecke

in unühbertroſtoner Auswahl

I 5 50 bis 28

Schlafdecke
in allen Farben und Qualitäten

F bis I2

Damen r
in den neuesten Pacçons

in allen modernen lI arben
K I i I 25 ,50

Tischdecko
Fantasiegewebe mit Schnur und Quaste

II I 50 S bis I
Tischdecke

in Plüsch Rips und Crépe

BI 4,5 12 r bis 25 m
Carrirtes Bettzeug

grosso Mlusterauswahl Qualite II

Meter 28 und 30 P

Reinleinenes

Kaffee und Theegedeck
mit 6 Servietten

M 75 3 50 bis D
Oberhemd

aus prima Hemdentuch mit leinenem
Einsatz

II 25 3 4 bis 50

breites carrirtes Bettzeug
grosse Musterauswahl Qualität I

Meter 40 50 und 58 Pfg

Weisso oder bunte
Bettdecke

in Waffel oder Tricotgewebe
pr Stück FIK I 50 2 bis 4

Herren Hemd
aus Hausleinen Barchent und Dowlas

beste Näharbeit
MIIc ,25 I 50 2 bis ,75

breites reinleinenes Bettzeug
grosse Musterauvwabl

Meter 55 und 58 Pfg

breites Damast Bettzeug
grosse Musterauswahl

Meter 55 und 58 Pfg

Weisse oder bunte
Taschentücher

Reinleinen
pr Dtz2d FIK 75 25 bis S 50

Reinleinenes
und Hemcdenituch

Damenhemd mit Handstickerei beste Näharbeit

Damast und Drell
Iand und Tischtücher

in allen Qualitäten u Preislagen

Damen Hemd
aus IIausleinen Barchent und Dovlas

beste Näharbeit

M 50 75 bis c MIK 1,25 ,50 2
Ilausschürze

aus doppelfäd baumwoll Gingham
extra weit mit 2 Taschen

75 Pfg
W

Hausschürze
aus leinenem Gingham

extra weit
85 Pfg

IHausschürze
aus doppelfäd baumwoll Gingham

extra weit mit Trägern
140 g

Blaubedruchkte

Iausschürze
extra weit
48 g

Grösste Auswahl in seidenen Herren und Damen Cachenez und seidenen Taschentüchern
Grösste Auswahl in Ball und Concert Tüchern und seidenen Chenille eharpes

Damen und Herren andschuhe in lacé Tricot Wild und Waschleder sowie Dänische Damen Ilandschuhe

Regenschirme für Damen und Ierren nur prima Qualitäten io zu den wiedrigsten Preiven

zu aussergewöhnlieh

S S e ee S e S ealle

billigen Preisen
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